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Geſetz Sammlung 
für die Er 


Konig lichen Preußiſchen Staaten. 


(No. 1014.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14ten Juni 1826., betreffend die nähern Be⸗ 
ſtimmungen in Beziehung auf die HH. 3. und 5. des Gewerbeſteuer-Geſetzes 
vom 3oſten Mai 1820., wegen der Gewerbeſteuer vom Handel; im⸗ 
gleichen wegen Modifikation der HH. 21 — 24. des Regulatibs vom 28ſten 
April 1824. über den Gewerbebetrieb im Umherziehen. 


Das Geſetz uͤber die Gewerbeſteuer vom 30ſten Mai 1820. enthaͤlt keine 
Beſtimmungen, aus denen die Befreiung des Gewerbes der Apotheker, der 
Pfandleiher und der Kommiſſionaire von der Entrichtung der Steuer hergeleitet 
werden kann, weshalb es dieſerhalb einer beſonderen Deklaration des Geſetzes 
nicht bedarf. Da Ich jedoch aus dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 
19ten v. M. entnehme, daß bei der Ausfuͤhrung der geſetzlichen Vorſchriften 
nicht gleichförmig verfahren wird; fo ſetze Ich, zur Beſeitigung aller Zweifel der 
Behoͤrden, hierdurch feſt: » i 
4) Der Gewerbeſteuer vom Handel, H. 3. des Geſetzes, ſind die Apotheker 
unterworfen, ſie moͤgen ſich auf den Verkauf von Arzneimitteln beſchraͤn⸗ 
ken, oder daneben andere Waaren führen. 


2) Zu den nach H. 5. des Geſetzes der Steuer vom Handel unterliegenden 
Gewerbtreibenden gehoͤren die Pfandleiher und die nicht bei der Kauf⸗ 
mannſchaft angeſtellten Maͤkler, Agenten und Kommiſſionaire, die aus 
der Vermittelung und Unterhandlung nicht-kaufmaͤnniſcher Geſchaͤfte ein 

Gewerbe machen. 


Hiernaͤchſt genehmige Ich die in Antrag gebrachte Modifikation des Re⸗ 
gulativs über den Gewerbebetrieb im Umherziehen vom 28ſten April 1824. 
$$. 21 — 24, dahin: daß die Gewerbeſcheine für den ganzen Umfang der 
Monarchie, die Grenz⸗Zollbezirke nicht ausgenommen, gültig (§. 21.), auch 
den übrigen Beſchraͤnkungen (H. 22 — 24.) nicht unterworfen ſeyn ſollen, 
wenn die Inhaber zu ſolchen Kaufleuten, deren Gehuͤlfen und reiſenden Dienern 
gehoͤren, denen der Gewerbeſchein ertheilt iſt, um im Umherreiſen Waarenbe⸗ 
ſtellungen zu ſuchen oder Waaren zu erſtehen, die ſie ſelbſt, zum Behuf des 

Jahrgang 1826. Ne 10 (s, 1014 — 1046) M= Wie⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den Aten Auguſt 1826.) 
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Wiederverkaufs, nicht mit ſich umherfuͤhren, ſondern frachtweiſe befördern laſſen. 
Doch ſind auch dieſe Perſonen von der Verpflichtung, den Gewerbeſchein jeder⸗ 
zeit in Urſchrift bei fich zu führen (F. 23.), nicht entbunden. Ich uͤberlaſſe den 
Miniſtern des Innern und der Finanzen, fuͤr dergleichen kuͤnftig auszufertigende 
Gewerbſcheine eine ſolche Form anzuordnen, die ſie auch aͤußerlich von den an⸗ 
dern Gewerbſcheinen unterſcheide. Das Staatsminiſterium hat die Aufnahme 
dieſer Beſtimmungen in die Geſetzſammlung zu veranlaſſen. 2 


Berlin, den 11ten Juni 1826. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(No. 1015.) 
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(No. 1018.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23ſten Juni 1826,, wegen der Kriegeslaſten 
in Neuvorpommern. = 3 


Ich habe auf den Bericht des Miniſters des Innern vom 30ſten v. M., den 
in der Erklaͤrung des Neuvorpommerſchen Kommunal⸗Landtages vom 21ſten 
April d. J. enthaltenen Beſchluß deſſelben wegen der Kriegeslaſten genehmigt, 
und ſetze dem zu Folge feſt: daß nicht allein das Schwediſche Peraͤquations⸗ 
Patent vom Sten Januar 1812. für aufgehoben und unwuͤrkſam zu achten, ſon⸗ 
dern auch von aller und jeder Ausgleichung der Kriegesleiſtungen und Krieges⸗ 

ſchaͤben, ſie moͤgen aus der Periode bis zum Sten Januar 1812. oder aus der 
fpätern bis zum März 1813, herruͤhren, zwiſchen den einzelnen Gemeinden und. 
Eingeſeſſenen der Provinz gaͤnzlich abzuſtehen, und kein Anſpruch aus ſolchen 
Leiſtungen und Laſten zu geſtatten iſt. Das Staatsminiſterium hat dieſen Be⸗ 
fehl durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen und ihn zu⸗ 
gleich durch das Amtsblatt der Regierung zu Stralſund zu verbreiten. 


Berlin, den 23ſten Juni 1826. 
| Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. Ze 


U 


(No. 1046.) 
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(No, 1016.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Juli 4826. betreffend die Verlaͤnge⸗ 
rung der, in dem Publikations-Patente vom 21ſten Juni 1825. feſtge⸗ 
ſetzten, Friſt zur Anmeldung der Real-Anſpruͤche der alteren Hypotheken⸗ 
Gläubiger im Herzogthum Weſtphalen, Fuͤrſtenthum Siegen x. bis 
zum 1ſten September 1827. . 3 


Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom Sten Juli dieſes Jahres, 
will Ich die im Patent vom 21ſten Juni 1825., wegen Einfuͤhrung des 
Allgemeinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichtsordnung in das Herzog⸗ 
thum Weſtphalen, das Fuͤrſtenthum Siegen ꝛc., und die Grafſchaften Witt⸗ 
genſtein⸗Wittgenſtein und Wittgenſtein⸗Berleburg, F. 22., den Altern, Hypothe⸗ 
kenglaͤubigern zur Anmeldung ihrer Real-Anſpruͤche bis zum Aften Septem⸗ 
ber 1826. beſtimmte Friſt, auf ein Jahr, alſo bis zum Aften September 1827., 
verlaͤngern. 


Teplitz, den 20ſten Juli 1826. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


